
Aïna Probst spielt im
Buechiwäger Freilichtspiel
«D Geier Wally» die Titel-
figur. Die Schnottwilerin
ist gänzlich vom Theater-
virus infiziert. Doch die
Schauspielerei soll ein
Hobby bleiben, sagt die
angehende Primarlehrerin.

Die 22-jährigeAïnaProbst kann schon
auf eine beachtliche Theaterkarriere
zurückblicken. So spielte sie, neben
vielen anderen Rollen, Hauptrollen in
den Grenchner Freilichtspielen «Rote
Zora» und «Romeo und Julia» und
beimTheaterverein Lyss dieMilena in
«Die Schweizermacher». Zum ersten
Mal auf der Bühne stand sie 2012 bei
«Brönz», demdamaligenBuechiwäger
Freilichtspiel, das im Chappeli bei
Schnottwil aufgeführt wurde. «Ich
wollte damals unbedingtmitspielen»,
erzählt sie elf Jahre später im Garten
ihres Elternhauses in Schnottwil. Sie
habe ihren Vater immer wieder be-
drängt, dass er dieRegisseurinYvonne
Hofer anruft, um diese für eine Rolle
anzufragen. Schliesslich liess sich der
Vater erweichen, tätigte den Anruf,
und sokamdie damals elfjährigeAïna
als «Mädchen1» in «Brönz» zu ihrem
Bühnendebüt. «Eshatmir so gut gefal-
len. Am liebstenwäre esmir gewesen,
wenn die Aufführungen ewig weiter-
gegangenwären.»

«Eine Riesenehre»
Fortanwar sie vomTheatervirus infi-
ziert. Und nun also spielt sie die Titel-
figur in «DGeierWally». Dabei gehörte
auch einiges an Bangen ihrerseits
dazu.Das kamso: Vor rund zwei Jahren
wurde sie von Buechiwäger-Regisseu-
rin Yvonne Hofer nach einer Grench-
ner Freilichtaufführung auf ihre Zu-
kunftspläne angesprochen und ge-
fragt, ob sie gedenke, weiterhin in
Schnottwil wohnhaft zu bleiben. Sie
habe dies bejaht. «Gut», habe die Re-
gisseurin gesagt, sie werde dann mit

einer Frage auf sie zukommen. «Da-
nach hörte ich wohl ein ganzes Jahr
nichtsmehr von ihr», sagtAïnaProbst,
die insgeheim die Hoffnung für eine
grosseRolle andenBuechiwäger Frei-
lichtspielen hegte. Sie habe schon ge-
dacht, die Sache habe sich wohl im
Sand verlaufen, sagt sie. «Ich machte
mir gar keine Hoffnungen mehr.»
Doch damit lag sie falsch. Letzten
Sommer trat Yvonne Hofer mit der
Frage an sie heran, ob sie die «Wally»
spielen wolle. Natürlich sagte Aïna
Probst ja. «Ich verspüre eine unglaub-
liche Freude, die Rolle spielen zu dür-
fen.Das ist eineRiesenehre fürmich.»
Dochnicht nur Freude undEhre habe
sie verspürt, sondern auch einen
gewissen Bammel. Denn ihr sei auch
gewahr geworden, welch grosse Ver-
antwortung da auf sie zukomme. Mit
den Proben hat sich der Bammel et-
was gelegt und sie spricht vom«Mega-
team»mit demsie zusammenarbeiten

dürfe. «Ich freue mich auf alles, was
kommt», sagt die angehendeLehrerin,
die zurzeit noch die Pädagogische
Hochschule Bern besucht und jeweils
freitags an einer 5. Klasse inDiessbach
unterrichtet. «Ich habe das gefunden,
was ich gernemache», sagt sie zu ihrer
Berufswahl.

Richtige Zeit, richtiger Ort
Und die Schauspielerei? Sie frage sich
zuweilen schon,warumsie sichberuf-
lich nicht dafür entschieden und sich
an der Hochschule der Künste Bern
eingeschrieben habe. Doch habe sie
das Gefühl, dass der Lehrerinnenbe-
ruf sie erfüllenwerde. «Ichhabe gerne
Kinder. Und ich freue mich enorm,
wenn ich in einem Jahr nach abge-
schlossener Ausbildung endlich voll
und ganz ins Berufsleben einsteigen
kann.» Lehrerin sei auch ein guter Be-
ruf, um Teilzeit arbeiten zu können.
Gegen eine professionelle Schauspie-

lerinnenkarriere hätten zudem die fi-
nanziellen Unsicherheiten gespro-
chen, die dieser Berufmit sich bringe.
«Ich habe mit einigen Profs zusam-
mengearbeitet, die nicht von ihrem
Beruf leben können.» Das will aber
nicht heissen, dass Aïna Probst eine
berufliche Zukunft in den darstellen-
den Künsten gänzlich ausschliesst.
Ein Traum von ihr wäre auch ein Job
beim Radio oder Fernsehen. Nun
denn, komme was wolle. Jedenfalls
hat sich verinnerlicht, was ein profes-
sioneller Schauspieler zu ihr gesagt
hat. Nämlich, dass es heute fast wich-
tiger sei, zum richtigen Zeitpunkt am
richtigen Ort zu sein, als über einen
Bachelor in Schauspiel zu verfügen.
Undwerweiss, vielleicht entpuppt sich
ja die Aetigkofer Egg, auf der «D Geier
Wally» ab dem15. August dargeboten
wird, als genau der richtige Ort.

Die siebenteDarbietung
DieBuechiwäger Freilichtspiele haben
ihren Ursprung im Festspiel «Üse
Wäg»,mit dem1991beimSchlossBuch-
egg die 600-jährige Zugehörigkeit des
Bucheggbergs zu Solothurn gefeiert
wurde. 1992 wurde der Buechiwäger
Verein gegründetmit derAbsicht, alle
vier oder fünf Jahre im Bucheggberg
eine Freilichtaufführung auf die Büh-
ne zu bringen. Nach «Steibruch»
(1995), «Belinda» (1999), «Katharina
Knie» (2003), «Hansjoggeli der Erbvet-
ter (2008), «Brönz» (2012), «Der Schärer
Micheli» (2018) ist «DGeierWally», die
am15.August 2023 auf derAetigkofer
EggPremiere feiernwird, die siebente
Aufführung der Buechiwäger.

Daniel Rohrbach, Brügglen

› Informationen
www.freilichtspiele.ch

AETIGKOFEN

Vom «Mädchen 1» zur «Geier Wally»

WIE LESEN SIE IHREN AZEIGER?WIE LESEN SIE IHREN AZEIGER?
E-Paper, aktuelle Veranstaltungen und redaktionelle Beiträge finden Sie
auf der Webseite und den damit verbundenen Social-Media-Kanälen.
> www.azeiger.ch

SCAN ME!

Die Schnottwilerin Aïna Probst spielt in der Freilichtaufführung «D Geier
Wally» die Titelfigur.
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